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Rande ein. eserven gegenüber der Zzweıten Ehe gab bereıts in der vorchristlichen
römischen Antike: estimmte kultische Funktionen einmal Verheirateten vorbe-
halten S 8—11% un:! der Verzicht der Wıtwe (nıcht des Wıtwers!) auf eıne zweıte Ehe
galt als moralisches Ideal (D SA An solche Vorstellungen knüpfte die Kirche
eıt dem Jahrhundert wurde Berufung auf die Pastoralbriete Tım 3:1 5)’
Tıt. 1,6) den Amtsträgern die zweıte Ehe untersagt (S 22—24). Im Abendland wurde
das Wiederverheiratungsverbot seıt dem 4. Jahrhundert durch die Forderung des Ölı-
bats für den Klerus a1b elöst. In der Ostkirche, 98088 die Bischöte ZUr Ehe-
losıgkeıt verpflichtet wurden, eb 65 für den übrıgen Klerus 1n Kraft (S. 34 £.) Dıie
7zweıte FEhe der Laıen wurde unsern gesehen un! 1m Osten O: mıt Kirchenbuße
belegt > (3anz elehnt wurde S1e iındes Nur VO rıgorosen reısen (S 28 p 333
Die Mißbilligung galt° 7zweıten Fhe beıider Geschlechter. Ihre konkreten
NUNsSCH, auf ıne NnNeUEC Heırat verzichten, richten die altkırchlichen utoren jedoch

Frauen. Hıerin zel sıch die Macht der traditionellen Anschauung (D FE
Kötting faßt iın seıner in Oormatıven Akademierede die Freı nısse trüherer Arbeiten

ZUuUsammen: vgl den Artikel Dıgamus 1m Reallexikon für Antı un: Christentum, 111
(1959% 2155— 2363 und dıe einschlägigen Studien ım ersten Band seıner Gesammelten
Autsätze: Ecclesia eregrinans. Das Gottesvolk u  > 54,1), Munster
19855 16%€. teh der Nachweıis eınes Ziıtates AuUusSs der Hıiıstoria Augusta: Trebellius
Pollıo, Ir Trıg.Z

Maınz Gerhard May

The Sentences of Sextus. Edited and Translated by Rıchard Edwards and
Robert Wild, 5:3 (Early Christian Lıiıterature Series 5’ Texts and Transla-
t10Ns 22% Chico, Scholars Press 1981 7 5 kt
Dıie sogenannten Sextus-5 rüche sınd eine Sammlung ethischer Maxımen 1in griecht-

scher Sprache, die eın unbe annter christlicher Autor 200 zusammengestellt hat
Parallelen zeıgen, Neu thagoreisches ruch ut benützt un: teilweıseW.dformt hat. Daraus ergıbt sich tür die amm ung arakteristische Verbindung
losophischer und christlicher Vorstellungen. Der äalteste Zeuge für die FExıstenz der
Sammlung 1sSt Orıigenes. Rutin übersetzte s1e Ende des vierten ahrhunderts in
Lateinische. Er identitizierte den Vertasser mıiıt dem römischen Bischof XySstus
PEZ Dagegen behau Leie Hıeronymus, Sextus se1l eın Heıide und pythagoreischer
Phiıloso SCWESCH. Rufıin a} eıne Sammlung VO'!  - 451 Sprüchen VO Im Fortgang
Überlie wurde s1e, wıe solche Literatur häufig, erweıtert. Neben der lateinischen
bezeugen Übersetzungen 1Ns Syrische, Koptische, Armenische un Georgische die Ver-
breitung un Beliebtheit des Werkes. Dıie heute mafßgebende Textausgabe STAamMmLL VO

Henry Chadwick: The Sentences of Sextus. Contrıbution the Hıstory ot Early
Christian Ethics (Cambri Sıe bietet den griechischen Text nach den beidendg  allHandschriften, 1ın denen eın vollständıg überliefert 1St (Patmiensıs 263, SaecC. z
un! Vatıcanus TaeCus /42, SaCC XIV) sSOWwl1e parallel azu die lateinısche UÜbersetzung
Rufins. Dıie begleitenden Untersuchungen ehandeln Entstehung, Wirkungsgeschichte
un! Lehrgehalt der Sammlung. Chadwick weist nach, da‘ der Kompilator seın Materıial
planmäßig nach christlichen Gesichtspunkten bearbeıtet hat, da: sıch Iso nıcht, Ww1ıe
VO: alteren Forschern N aNSCHNOIMIMIHMNECIL, das Werk eiınes Heiden handeln kann,
das TSLT nachträglich christlich interpoliert worden ware.

FEdwards un: W ild legen 1n ıhrer Ausgabe den griechischen Text der durch Rutfin
bezeugten ursprünglıchen Sammlung VO:  »3 451 Sprüchen VOI, A eıne eCUue englische
Übersetzung. Sıe haben den Ehrgeız, ın der Textgestaltung ber Chadwick hinauszu-
kommen. Außer den VO  en diesem benutzten Zeugen (die offenbar durchweg nach den
vorhandenen Ausgaben eführt werden) konnten s1e die 1in Codex XL VO Nag
Hammadı erhaltene koptisc UÜbersetzung VO 128 Sprüchen ach der Faksimile-Aus-
vabe (Leiden heranzıehen. Leider haben s1e, w1ıe P.-H Poirıer 1n seiıner sorgfäl-
tigen Ausgabe inzwischen gezeigt hat, weder die Varıanten vollständıg verzeichnet,
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och den diesen zugrunde liegenden griechischen Wortlaut einwandtreı rekonstru-
ıert: Les Sentences de Sextus (NH ,  » 1n : Bibliotheque Copte de Nag Hammadı,
Section „Textes“* 11 Quebec 1—94, besonders 5.24, Anm. 80 Die Editoren
haben gegenüber Chadwick ınsgesamt 23 überwiegend geringfügige Textänderungen
vorgeNOMMCN. Sıe verfolgen die Tendenz, ach Möglichkeit den VO  - beiden griecht-
schen Handschriften gemeinsam der den VO eıner deutlichen Mehrheit VO  n}

Zeugen gebotenen Text übernehmen. Varıanten mıiıt offenkundigem biblischem
Anklang werden durch sekundäre Anpassun erklärt und deshalb verworten (Nr. 13;
354, 361) Welchen Beıtrag jetert die t1SscC Übersetzung? An 1er Stellen bietet s1e

mıiıt anderen Zeugen die VO Herausgebern Chadwick bevorzugte
Lesart (Nr. Z 347, 354, 361) Hınter dem koptischen Text VO  _ Spruch 37272
Poirıer S 61) allerdings eiınen anderen griechischen Wortlaut, als Fdwards un: Wild
annehmen. Zu ruch 358 bestätigt die koptische Übersetzung eine VO  - Chadwick
angeführte Konje VO Lloyd-Jones. Die VO  e den beiden Herausgebern HCr
schlagene Fassung VO Spruch 394 besitzt nach Poirıer 81 keinen Anhalt im kopti-
schen Text; dieser scheint vielmehr muiıt dem VO Chadwick ach dem Vatıcanus un:
eiıner syrischen Übersetzung gebotenen Text übereinzustimmen.

Die textkritischen Entscheidungen der Herausgeber sınd wenıgstens teilweıse erwa-
S  9 doch aflßst sıch kaum Je eın endgültiges Urteıil tällen. Der kritische Apparat 1st
des Ööfteren durchsichtiger als derjen1 Chadwaicks, weıl die posıtıven Lesarten Vel-

bucht sınd Dagegen W ar ungeschic ‚ die sporadischen Hınweıse auf Parallelen und
spatere Zıtierungen einzelner Sentenzen in den Varıantenapparat packen. Alles ın
allem kann die zweisprachıge Edition als Lesetext eine nützlıche Funktion ertüllen.

Maınz Gerhard May

Alıson Goddard Elliott, Roads Paradıse: readıng the Lıives of the early Saınts,
Unıiversıity Press of New England 1987 XVI 244 an ıllustrations iın the LEeXL.
ISBN 0-87451-389-8
The trıum of Christianıity by the middle ot the tourth CeNturYy s W as also the

trıumph otf early Christian Ssalnts an martyrs. Ome of the sermons preached
by Augustıine 1ın the west and Basıl of (aesarea 1n the e1Sst WeIC devoted the lives of
the saınts of the hero1c ApCc ot Christianıty betfore the conversion of Constantıine. We
learn from Severus of Antioch 518 that Basıl’s oratıons in honour of the Forty Mar-
LyrSs of Sebaste and otf St Pamphilus WEeIC recıited Christian congregations 1in Antioch,
Berytus and (aesarea iın Palestine. In the WEeSLT, the headstrong St Eulalıa W as honoured
1in Barcelona and Merıida, whıiıle deeds otf the Martyrs provided the motifs of mediaeval
ep1cs, CVECMN such the Chanson de Rolande. Veneratıon ot the saınts in and SOoNs
provıdes On of the points of continulty between the world: of late antıquıty an the
Euro Can Middle

Fo lowıng the lea of Hıppolyte Delehaye, Les Passıons des artyrs et les geENTES a
teraıres (Bruxelles, the tendency otf scholars has een study the Acta Martyrum
and Lıves of Saınts 4s historical documents, search tor the kernel of actualıty behind
the legend, and the development of stor1es of saınts anı MAartyrs hrough
Varıo0us Stages from historical narratıve, ep1c recıtal,; and finally the tancıtul and
legendary. There 15 much be saıd tor thıs approach., The StOTY of George of Cappa-
docıa for instance, indicate how comparatıvely short and concıse narratıve,
such contained 1ın the found by the reviewer the tloor of the cathedral
Q’asr Ibrım in KEgy tıan Nubıa, Cal develop into the elaborate tales replete wıth M1ra-
culous EventSs that f1 led the Life of the saınt in the Byzantıne empire in later centurıes.

The author’s approach, however, 15 different. mediaevalıst ell classıcıst,
she PUuts herselt ın the place of the readers of these Lıves. She poınts Out that mediaev:
InNan w as NOL distressed theır ack of historical u  , and further, that of he
expected them contorm attern which contaiıned the real MECSSAYC behind the
OorYy. The PUr SCS otf hagıograp WeTITC celebration ot the virtues of the saınt and edi-
ficatıon of the Carers


